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»Stuttgart 21« ist das Kürzel für eines der größten Infrastruktur­

projekte der nachkriegszeit in Deutschland. Im Zuge der besseren 

 anbindung der Metropolregion Stuttgart an das Europäische Bahnnetz 

entstehen insgesamt elf, größtenteils unterirdische Bahnstrecken mit 

einer gesamtlänge von 57 Kilometern. »Stuttgart 21« soll aber nicht 

nur Reisezeiten verkürzen und die nutzung der Bahn attraktiver 

machen – das gesamte Stadtbild der landeshauptstadt wird sich 

 verändern. auf der Fläche der bisherigen Bahngleise entsteht das neue 

Rosenstein­Viertel mit viel grün, Wohnungen sowie Freizeit und Sport­

möglichkeiten in direkter nachbarschaft zum Schlossgarten, dem 

neckar, dem Zoo Wilhelma sowie den Mineralbädern. Bei einem 

 Bauprojekt dieser größenordnung rückt nicht nur der Bau des neuen 

Hauptbahnhofs in den Mittelpunkt der aufmerksamkeit. auch alle 

Abb.: Die neue Neckarbrücke ist eines der markantesten Infrastrukturbauwerke im Rahmen von »Stuttgart 21«. Die Stahlsegel auf der Brücke sind filigran gestaltet 
und sorgen dafür, dass das Lichtraumprofil unter der Brücke offen bleibt und freie Sichtachsen bietet. 

anderen Infrastrukturbauten, wie Trassenführungen, Brücken und neue 

Wegebeziehungen sind Teil des architektonischen und städtebaulichen 

gesamtkonzepts.

Eine der markantesten Bauten ist dabei die neue Eisenbahnbrücke über 

den neckar, die Stuttgart mit Bad Cannstatt auf der gegenüberliegen­

den Flussseite verbindet und vom Ingenieurbüro schlaich bergermann 

partner geplant wurde. Die konstruktive Besonderheit der Brücke sind 

die Stahlsegel, die durch eine raffinierte Optimierung der lastenver­

teilung besonders dünn, minimalistisch und filigran gestaltet werden 

konnten. Von der Eisenbahnüberführung abgehängt, führt ein Steg für 

Fuß­ und Radverkehr über den Fluss und ersetzt die alte Brücke, die 

dem neubau der Bahntrasse weichen musste.

Die neue Eisenbahnbrücke über den Neckar besteht genau genommen aus zwei Brücken: Während oben Fernzüge 
fahren, führt darunter der abgehängte Fußgänger- und Fahrradsteg über den Fluss und schwingt an der Bastion 
auf den neuen B10-Steg, der über eine mehrspurige Bundesstraße in die Parklandschaft rund um die Wilhelma 
führt. 360 Handlaufleuchten sorgen dabei für überraschende Momente und eine neue Aufenthaltsqualität im 
öffentlichen Raum.

TunaBlE WHITE FÜR DIE nECKaRBRÜCKE In STuTTgaRT

EInE BRÜCKE VERBInDET WOHlBEFInDEn MIT 
SICHERHEIT
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GANZHEITLICHE LICHTGESTALTUNG
Für die Beleuchtung des neuen Stegs setzten die Planer konsequent 

auf die Handlaufleuchte »OHR« von Instalighting. »uns waren bei der 

Planung zwei Dinge wichtig: zum einen sollte die Beleuchtung ein 

 Kontinuum aus einem guss sein und auf dem gesamten Weg fort­

geführt werden – das galt auch für den B10­Steg, wo keine leuchten 

abgehängt werden konnten. Der Einsatz von Handlaufleuchten ermög­

lichte uns eine ganzheitliche lichtgestaltung«, so Christiane Sander, 

lighting Design lead bei schlaich bergermann partner. »Zum zweiten 

wollten wir keinen unterschied zwischen sogenannter funktionaler und 

architektonischer Beleuchtung machen. Der Steg sollte gleichzeitig 

sicher sein, eine atmosphäre zum Wohlfühlen bieten und das Bauwerk 

nachts in Szene setzen«.

Die Beleuchtung spielt für die atmosphäre auf der Brücke allerdings 

noch eine weitere, zentrale Rolle. Die 360 in den Handläufen verbauten 

leuchten verfügen mit Tunable White über ein Spektrum zwischen 

warmweißem und kaltweißem licht (2.700 – 3.600 K), das flickerfrei 

gedimmt werden kann. Jedes leuchtenmodul ist dabei einzeln steuer­

bar. So können subtile, aber dennoch aufsehenerregende lichtszena­

rien die Brücke in eine Bühne verwandeln. Mit der selbst entwickelten 

Technologie »lEDTRIX« ist Instalighting in der lage, schnelle licht­

szenen zu kreieren. Von weichen Übergängen, die an das Wechselspiel 

von Sonnenlicht und Blätterwerk erinnern bis hin zu dynamischen 

licht impulsen, die in hohem Tempo von einem Ende des Stegs zum 

anderen wandern. Mit der neuen Technologieplattform Elements führt 

 Instalighting diesen gedanken fort und erweitert die Möglichkeiten 

durch Reflektoren und punktförmige lichtquellen. Sobald die Brücke 

für den Verkehr freigegeben ist, soll das licht den darüberfahrenden 

Zügen  folgen – ausgelöst über Sensoren, mit denen entsprechende 

Impulse an die lichtsteuerung übermittelt werden können. auch tages­

licht­ und anwesenheitsabhängige Steuerungen sind realisierbar.

gleichzeitig kann mit Tunable White die lichtintensität auf ein niedriges 

niveau abgesenkt werden, um die strengen anforderungen für umwelt­ 

und Insektenschutz einzuhalten. »Handlaufbeleuchtung gehört zu 

unseren Kernkompetenzen. Kein Handlauf gleicht dem anderen«, sagt 

Produktmanager Christian Böhm. »Die eingesetzten leuchten sind von 

der Deutschen Bahn zertifiziert und bestehen ausschließlich aus hoch­

wertigen Materialien wie Edelstahl und Vollverguss. unser anspruch ist 

es, äußerst robuste und widerstandsfähige Produkte anzubieten, die 

über Jahre hinweg den widrigsten umwelteinflüssen und Vandalismus 

standhalten«. Instalighting versteht sich dabei nicht als klassischer 

leuchtenlieferant, sondern unterstützt die Planer neben dem Haupt­

augenmerk »licht« sowohl bei der Planung als auch bei der Realisie­

rung von konstruktiven lösungen, der Elekroplanung und allen voran bei 

der Realisierung und Integration der Steuerung. gestalterisch war es 

nicht möglich, auf der Brücke unterverteilungen unterzubringen. So 

entstand gemeinsam der ansatz, die Kabelverlegung in den Handlauf 

zu integrieren und die Versorgung der lichtlinien zentral unterzubrin­

gen. »Mit unseren lichtlinien sind wir in der lage, große Distanzen zwi­

schen Versorgung und leuchten zu überwinden. Mit den lichtlinien aus 

der Elements­Plattform sind sogar bis zu 100 m realisierbar«, erklärt 

Christian Böhm und ist stolz auf die Entwicklung und Produkte von 

Instalighting. 

Ist Tunable White für gewöhnlich ein Thema aus der lichtplanung für 

Innenräume und soll gesundheit und leistungssteigerung verbessern, 

wollen die Planer und die Experten von Instalighting in Stuttgart 

 zeigen, dass diese Effekte auch im außenraum nutzbar sind und 

einen funktionalen Ort mit einer hohen aufenthaltsqualität schaffen 

können. Die begeisterten Reaktionen der ersten nutzer noch während 

der  Installation der anlage zeigen, dass diese Rechnung aufgegangen 

ist. »gleichmäßigkeit muss nicht uniform sein. Es gibt auch andere 

aspekte für Sicherheit und Wohlbefinden im außenraum«, lautet 

das Fazit von Christiane Sander. 

Abb.: Nachts wandern dynamische Lichtimpulse aus kaltweißem Licht durch die 
warmweiße Beleuchtung des Stegs. Die Lichteffekte sind von der Straße aus 
kaum wahrnehmbar, aber durch die Reflexion der Decke umso eindrucksvoller.

Abb.: Wohlbefinden und Sicherheit sind Voraussetzungen dafür, dass öffentliche 
Räume für alle Bürger nutzbar werden. Dynamisches Licht mit Tunable White kann 
dabei eine besondere Rolle spielen. 


